
haben viele Hersteller von ERP-
Systemen in der Vergangenheit
noch nicht den Schritt gewagt, ein
fundamental neues web- und
komponentenbasierendes Lö-
sungskonzept auf der Grundlage
moderner Basisarchitekturen
(Java, .NET, etc.) zu entwickeln.
Stattdessen hat man sich in diesen
Fällen darauf beschränkt, Bedie-
neroberflächen browsergerecht
zu gestalten oder neue Technolo-
gien nur gezielt bei Modul- oder
Komponentenerweiterungen ein-
zusetzen (beispielsweise E-Procu-
rement) und den eigentlichen
Kern der Applikation unberührt
zu lassen. Modernere Kompo-
nenten werden mittels spezieller
Konnektoren beziehungsweise
proprietärer Schnittstellen an die
restlichen Funktionseinheiten an-
gebunden und Web-Services nur
in Teilbereichen oder noch gar
nicht unterstützt. ◆

D ie Frage nach dem lang-
fristigen Investitions-
schutz bei der ERP-Aus-

wahl steht heute im Mittelpunkt
bei vielen Auswahlprojekten. Da-
mit verbunden ist aber auch die
Forderung nach einer signifikan-
ten Reduzierung von (Prozess-)
Kosten. Die wird allerdings nur
mit flexiblen Systemstrukturen
möglich, welche mit Hilfe stan-
dardisierter Komponenten sowie
Web-Services – zusätzlich zur
XML-Unterstützung – die durch-
gängige Prozessabbildung sicher-
stellen können. Gerade mit Blick
auf die genannten Erfordernisse
zeichnen sich moderne ERP II-Lö-

sungen in der Regel durch offene,
web-konforme Basisarchitektu-
ren, Plattformunabhängigkeit,
ein hohes Maß an Flexibilität,
Serviceorientierung, Skalierbar-
keit und Interoperabilität aus.

Gegenstand der Softtrend
Untersuchung 243 ERP und ERP
II 2006 sind, neben der zugrunde
liegenden Technologie der Syste-
me, insbesondere die Abbildung
kollaborativer Prozesse wie bei-
spielsweise Collaborative Com-
merce, Supply Chain Manage-
ment oder CRM durch die ERP-
Systeme auf Basis des Internets.
Die untersuchten Lösungen bie-
ten dem Anwender funktional ein
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Die technologische Erneuerung eines 
IT-Gesamtkonzepts und die Einbettung

kollaborativer Prozesse spielen für
Unternehmen eine tragende Rolle. Dabei

stehen für die Anwender besonders
Aspekte wie Zukunfts- und

Anpassungsfähigkeit im Vordergrund. 

Generationenwechsel 
bei ERP erst am Anfang
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Drei Viertel der
Basisarchitek-

turen sind 
webbasierende

Lösungen.
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zufrieden stellendes bis sehr
hohes Leistungsniveau. Beispiels-
weise unterstützen mehr als 71
Prozent  aller Lösungen fast alle
klassischen Fertigungsarten.
Ausnahmen bilden etwa die
Fließfertigung mit 60,9 Prozent
Abdeckung sowie die Kanban-
Fertigung mit 59,4 Prozent. Die
analysierten ERP-Systeme unter-
scheiden sich darüber hinaus
aber zum Teil wesentlich in den
verwendeten Technologien und
Branchenschwerpunkten.

Die Ergebnisse verdeutlichen,
dass der technologische Genera-
tionswechsel in der hiesigen ERP-
Landschaft noch am Anfang
steht. Bis auf wenige Ausnahmen


